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Der Hänchen-CFK 

«H-CFK» ist ein von 
Hänchen selbst entwi­
ckeltes. hoch belastba­
res Verbundmaterial 
aus carbonfaserver­
stärktem Kunststoff 
und weiteren Kompo­
nenten wie z.B. Metal­
len. Diese werden im 
H-CFK zu einem neu­
artigen Werkstoff 
veredelt. Die Vorteile
dieses Werkstoffes 
können auf der Hanno­
ver Messe live ange­
schaut und getestet 
werden. 

Fur S1angen <.1nd Rohre ist 

H-CP,< e n urwersal ein­

setzoarer Werksloff-Ver­

bund

H-CFK ermöglicht n,eue

Konstruktionen f 
HANNOVER 

MESSE 

Im Gegensatz zu Stahl können CFK bei deutlich 

geringerem Gewicht eine bessere Performance 

hinlegen und damit neuartige Konstruktionen 

ermöglichen. Was bei Hänchen mit der Entwicklung 

von Kolbenstangen und Hydraulikzylindern aus 

«H-CFK» begonnen hat, wird jetzt im allgemeinen 

Werkstoffbereich fortgeführt. 

1 n vier Jahren Entwicklung hat die Herbert Hän­

chen GmbH & Co. KG einen neuen Weg in der 

Materialtechnik erschlossen. Ursprünglich für 

den Einsatz in Hydraul1kzyl1ndern konzipiert. 

geht das Unternehmen noch weiter: Stangen 

und andere Bauteile aus «H-CFK» können die Werk­

stofftechnik revolut1on1eren. Für Karosseriebautei­

le oder 1m Sportbereich etwa 1st CFK schon längst 

Standard. Seit Jahrzehnten vertrauen z.B. Bogen­

schützen auf Pfeile. Autobauer auf Kotflügel und 

Fahrradsportler auf Rennräder und Mountainbikes 

aus dem Fasermaterial. Im Maschinenbau kommt 

der Werkstoff jedoch erst langsam an - und dies 

trotz der enormen Vorteile des neuen Verbundwerk-

stoffs wie etwa geringen Gewichts sowie hoher Be­

lastbarkeit und Beständigkeit gegen verschiedens­

te Medien. Bei einer Gew1chtsersparn1s von bis zu 

80 Prozent kann er je nach Faserverlauf eine Zug­

festigkeit von bis zu 5000 N/mm2 erreichen. Damit 

sind Fest1gke1ten möglich. die deutlich uber der von 

Stahl liegen. 

Carbon - ein konfigurierbarer Werkstoff 

Der Vorteil von H-CFK ist. dass die Eigenschaften 

dieses Werkstoffs auf die Anwendung hin designt 

werden. Geht es um die Belastung. ist er in drei 

Dimensionen konfigurierbar: Je nachdem. ob die 
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Belastung z.B. durch Biegung, Zug oder Druck, 
Scherung oder Torsion auftritt. Die Elemente wer­
den Je nach Anforderung designt, der Faserverlauf 
entsprecheno angepasst. Hänchen arbeitet dabei 
mit einer speziellen 7-Achs-Wickelmaschine, einer 
kompletten Eigenentwicklung. 

Carbon-Werkstoffe sind werkstoffbed1ngt sprö­
der als Stahl. Hier bietet die massgeschneiderte 
Konfiguration beim H-CFK-Verfahren Ausgle1chs­
möglichke ten. So wird durch die Einbindung von 
Aram1dfasern in den Verbund ein splitterfreier 
Bruch gewährleistet - ein verglf' hbares System 
wie bei Sicherheitsglas. 

Auch bei der Beständigkeit gegenüber aggres­
siven Medien, die Bauteile angreifen, bietet H-CFK 
durch den Einsatz einer besonderen Beschichtung 
Vorteile. Dies betrifft eine Reihe von Laugen und 
Säuren, aber auch Medien wie Bremsflüss1gke1t, 
Ole oder Adblue. Ebenso ist H-CFK sehr gut bestän­
dig gegenüber Salzwasser. So zeigt der Werkstoff 
im 96-Stunden-Salzsprühtest keine Veranderungen. 
was ihn fur Einsatze im Seewasserbereich oder auf 
winterlichen Strassen geeignet macht. 

Ingenieure müssen neu denken 

Naturl1ch 1st es für Entwickler eine Herausforde­
rung, sich 1n die Eigenschaften eines neuen Werk­
stoffes hineinzudenken. um diesen 1n eigenen neu­
en Konstruktionen verwenden zu können. Doch 
H-CFK bietet in seiner lndividual1s1erbarke1t unbe­
streitbare Vorteile. Wo die Entwicklung systematisch
die Belastung eines Bauteils berücksichtigt, können
nicht nur Gewicht und Energiekosten gespart wer­
den. Viel häufiger kommen die Eigenschaften wie
Performance-Veroesseru ng. Korros1onsbestä nd i g­
ke1t. keine Ausdehnung bei Wärme oder besondere
B1egsamke1t für die Aufnahme von Querkraften zum
Tragen. Eine aktuelle Fraunhofer-Studie zeigt auf.
dass Leichtbauelemente oft nur dann eingesetzt
werden, wenn konventionelle Lösungen keine Al­
ternative sind. Oft seien damit Ängste vor Mehrkos­
ten verbunden, es fehle Vertrauen zu den neuen

Materialien. Dem Leichtbau sind immer noch langst

überholte Wertungen zugeordnet wie Minderwer­
tigkeit. geringere Leistung und geringere mechani-
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Hydraulik-Zylinder von Hän­

chen gehörten zu den ers­

ten Anwendungen von 

H-CFK
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CFK: Das Ausgangsmateri­

al tur v,e1tält1ge Produkte 

mrt Zukunft. 
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sehe Belastbarkeit. Doch in den vergangenen Jah­
ren ist die Forschung deutlich vorangeschritten. 

Eine Überschätzung der Mehrkosten habe oft­
mals zur Folge, dass Ingenieure das Thema Leicht­
bau von vornherein verwerfen und sich nicht weiter 
damit beschäftigen. Gerade in diesem Bereich kann 
ein Umdenken ganz neue Möglichkeiten eröffnen. 

Hochpräzise Oberflächen 

H-CFK bietet eine äusserst harte und präzise Ober­
fläche durch eine eigene Besch1chtungstechnologie. 
Eine Herausforderung in der Entwicklung war, dass 
CFK-Werkstoffe zwar wie Metall mi Drehen, Fräsen 
oder Bohren bearbeitet werden können, dabei aber 
sehr leicht Faserbrüche auftreten. Das kann die 
Festigkeit des Werkstücks nachhaltig schwächen.
Hänchen entwickelte eine spezielle Oberfläche, die
bei der Fertigung in den Verbund mit eingearbeitet
wird. Sie ist ein fester Bestandteil des neuartigen
Werksto fes. Damit ist eine Feinbearbeitung durch
Honen bei einer Rauigkeit von Rz 1 möglich. So ist
der komplette Produktionsprozess auf dieses End­
ergebnis abgestimmt, um höchsten Qualitätsanfor­
derungen zu genügen.

Ein weiterer Vorteil des neuen Werkstoffes ist die 
100-prozentige Korrosionsfre1he1t. Flugrost kann 
Stahl angreifen. H-CFK-Elemente sind dafür un­
empfindlich. Das macht diesen Werkstoff besonders 
attraktiv für extreme Einsatzorte. Wartungsinter­
valle können verlängert werden, die Einzelteile ha­
ben eine wesentlich höhere Standzeit.

Die Paarung von Metall und Carbon 

Der Fertigungsprozess erlaubt zudem eine hoch­
feste Verbindung zwischen Gewinde-Enden, Flan­
schen und anderen Komponenten, die wegen ihrer 
Form oder bestimmter Bearbeitungsprozesse aus 
Metall bestehen. Sie werden in das aus Carbon de­
signte Bauteil eingebunden. Konventionell gekleb­
te Verbindungen halten deutlich geringere Belas­
tungen aus. Für hohe Belastungen greift Hänchen 
auf die Erfahrungen aus der Hydraulik zurück. Die 
besondere Wickeltechnologie des Unternehmens 

mach es möglich, metallische Objekte fest einzu­
binden. Mit diesem Verfahren können hochbelast­
bare hybride Leichtbauelemente designt und pro­
duziert werden. 

Neue Anwendungsbereiche 

Bauteile aus dem Carbon-Verbundwerkstoff sind 
für unterschiedliche Anwendungen geeignet. Durch 
die besonderen Eigenschaften wie Beständigkeit 
gegen unterschiedliche Flüssigkeiten, keine Aus-

äi dehnung bei Wärme, geringes Gewicht und spezi­
"§ elle Technologien wie das Einbinden von Metallen
'"' 

! und die dichte, verschleissfeste H-CFK-Oberftäche 
ci5 lassen sich Bauteile für verschiedenste Anwendun-

gen des1gnen. 
Beispielsweise können Leitungsrohre für Wasser, 

Emulsionen oder Öle in nicht-rostender und ge­
wichtssparender Weise hergestellt werden. So las­
sen sich etwa auf Schiffen Nutzlasten erhöhen. 

In industriellen Anwendungen können Car­
bon-Stangen mit passenden Verbindungsenden zur 
Befestigung von Werkstücken oder als Stütze in 
einem Tragwerk verwendet werden. Für sehr grosse 
Tragwerke bieten sich Carbon-Stützrohre an, die 
Zug- oder Druckkräfte aufnehmen. Hänchen hat 
hierzu ein Wickelverfahren entwickelt, das bei der 
Herstellung ohne metallischen Kern auskommt. So 
lassen sich grosse und lange Bauteile kostengüns­
tig herstellen. 

Arbeiter, die mit langen Stangen Gegenstände 
bewegen oder führen müssen, können durch den 
Einsatz von Carbon ergonomisch entlastet werden. 
Das kommt z.B. bei Handwerkzeugen wie Fenster­
reinigungsgeräten oder Obstpflückhilfen zum Tra­
gen. Die Oberfläche des Griffbereiches lässt sich 
den Erfordernissen anpassen. 

Gerade für den stationären und mobilen Leicht­
bau können die neuen H-CFK-Elemente eingesetzt 
werden. Der Einsatz ist von -40 °C bis zu 80 °C mög­
lich. Sie erfüllen eine Oberflächenpräzision der 
ISO-Qualität f7. In vielen Bereichen kann H-CFK den 
Stahl als klassischen Werkstoff ablösen und so die 
Industrie auf einen Weg bringen, den die Luft- und 
Raumfahrt schon längst beschritten hat. Dort sind 
Werkstoffe aus Carbon schon längst überall ver­
baut. Flugzeuge wie der Airbus A380 wären ohne 
diese Stoffe nicht möglich gewesen. In Ostfildern 
ist man sich sicher: H-CFK ist ein entscheidender 
Werkstoff der Zukunft. 

Zusätzlich macht sich auch hier das geringe Ge­
wicht bei der Energiebilanz deutlich bemerkbar. Der 
Einbau ist vergleichbar mit Stahl. Das geringe Ge­
wicht ist auch in Einsatzbereichen mit grossen He­
belkräften ein deutlicher Pluspunkt im Vergleich zu 
Stahl. Im Vergleich mit Aluminium ist es eine dras­
tisch höhere Festigkeit, die sich durch ein individu­
ell konfiguriertes Design des Werkstoffes noch 

optimieren lässt. -mei- m
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